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Huf d » Tagesordnung des Preußischen Landtags
stehen heute lediglich Anträge aus dem Hause sowie eine deutsch -
nationale Interpellation über die endgültige Anerkennung der

jchigeu dänischen Grenze�

Erster Gegenstand der Tageordnuna ist der s o z i a l d e m o -

kra tische Urantrag üb - r die Beschaffung von Arbeits -

gclegenheiten und über die Unterstützungen für die Er -

werbslosen , über die Herstellung von Kleinwohnungen und
über die W oi ? n u n g s m i e t e n.

Abg . Ludemann ( 603 . )
l - egrundgf den Antrag : Wir haben jetzt wieder ehrliches Geld , aber
keine ehrliche Wi ' - tlchaft . Di « Preisforderungen sind
immer noch ungerecht . Welche Substanz muß denn erhallen werden ?
Di : Substanz besteht doch zum größten Teil aus den Riesen -
gewinnen der letzlcn Jahre . Das beste Beispiel ist die Holzindustrie .
Der Forstfiskus hat sein Holz für Papiermark abgegeben : die

hol - händler haben dadurch ungeheure Gewinne eiasteSen können ,
mährend der Fiskus arm geworden ist . Unerhört hoch sind die

Ferniprechgebübren . Sie sind gerade ein Telcphonwucher .
Auch ein wtitcrcr Abbau der Gütertarif « muß in Angriff genommen
weroen . Di « Arbeiterschaft wird sich ihr « srzialen Errungenschaften
nicht nehmen lassen , wenn sie sich auch vorübergehend unsozia -
lert Diktaten fügen muß .

Hangerlöhne sind kein Deweis für den Wiederausbau .

Die deutschen Unternehmer mästen sich vollkommen umstellen , der

inländische Markt muß gestärkt werden . Dazu ist vor allem ein «

Erhöhung der Kauskra st der Masten notwendig .

( Fortsetzung des Berichts in der Morgenausgabe . )

Deutschlanös Kohlenfö ' rüerung .
Tagung des Reichskohlenrates .

Der Reichskohl - nrat trat heute nach fast einjähriger

Pause zusammen . Der Geschäftsführer des Reichskohlenrats , Berg -

Hauptmann B « n n h 0 l d , erstattet « den Bericht über die Lag « der

Kohlenwirtschajt . Infolge der R u h r b e s e tz u n g hat sich die

Lohlemörderung im Jahre 1323 katastrophal gestaltet . In den

letzten Monaten der Ruhrbefetzung hatte die Förderung in den de -

fetzten Gebietsteilen so gut wie ganz aufgehört , erst für den Monat

Dezember , nach dem Zustandekommen des Micumvertrages .
wurde im Ruhrrevier eine Förderung erreicht , die etwa <50 Proz . der

Dezemberförderung 1922 beträgt . Für den übersehbaren Teil dieses
Monats wird die Zahlung etwa 10 Proz . höher anzunehmen sein ,
während der Absatz , nach der Ziffer der Versandwagen ge -
schätzt , sich nuraus etwa 40 Proz . stellen dürft «. Die Förde -
rungsziffer für das Übrige Deutschland ist bedeutend bester , doch
muß man in einzelnen Teilen bedauerliche Schwankungen feststellen .
Die G e s a m ts ö r de r u n g Deutschlands an Stein -

kohle wird im verflostenen Jahr auf rund 88 Millionen Tonnen

( davon 40 Millionen Ruhrkohlen ) anzunehmen sein , gegen -

Die pariser Iinanzöebatte .
Heute Freitag beginnt in der ftanzö fischen Kammer die

Beratung der von der Regierung vorgeschlagenen Sparmaß¬
nahmen , Steuererhöhungen und Ermächtigungsgesetze . Unser

Pariser Berichterstatter hat den Lesern den kapitalfrcundlichen
und volksfeindlichen Charakter dieser Maßnahmen bereits dar -

gestellt . Die Debatte soll 5 bis 7 Sitzungen füllen . PoincarS
will j e d c Vorlage durch Stellung der Vertrauensfrage durch -

peitschen . Aus der Oppositionspresse kann man auf einen ziem -
lich scharfen Ton der Aussprache schließen . Da wird ausge -

führt , PoincarS habe feit dem 14 . Januar überstürzte Maß -

nahmen versucht , weil vom 12 . bis 14 . Januar das Pfund

Sterling um 5 Frank gestiegen sei, ober in den zwei Iahren
seiner Ämtstätigkeit sei das Pfund Sterling insgesamt um

40 Frank gestiegen und Poincar6 habe dagegen nichts ge -

tan . Zwei Jahre der Untätigkeit und einige Stunden der

Tätigkeit , meint T a r d i e u. sei die ganze Tätigkeit der Re -

gierung PoincarS in der Währungssrage .
Pöincars empfing gestern Donnerstag nachmittag die

Führer der republikanischen Partei von der Mittelgruppe der

Kammer . Sie hoben hervor , daß es notwendig sei , daß die

Regierung die Mehrheit enger um sich sammle . Der Minister -
Präsident antwortete , er habe die Absicht , einen eindringlichen
Appell an seine Mehrheit zu richten .

Deutschland soll in üen Völkerbund !
Eine Rede Lord GreyS .

tondon . 28. Januar . ( WTB . ) Lord Srey erklärt « gcstern in
einer Wahlversammlung zugunsten de » liberalen Kandidaten für Lon -
don Eity . Bell , er habe keine Besorgnis bezuglich der Arbeiter -

eeoierung . Die liberale Partei könne sie einfach stürzen , indem sie
wegbleibe und sich nicht an einer Abstimmung beteilig «. Diese Er -

wögung gebe vclle Klarheit über die Sachlage .
Lord ( 8 r ei , führte weiter aus , wenn der Friede aufrechterhalten

werden solle , so müßten sich die Völker sicher fühlen . Sie glaubten
früher , daß sie sich dltrch große Rüstungen sichern könnten . Di «
Vergangenheit lehre , daß dies nicht der Fall sei , sondern «ine g « .

fährlich « Log « erzeug «, di « zum Krieg « führe . Frankreich
versucht jetzt . Sicherungen zu erhallen , indem es sich auf seme e : gen « n

Zküstum ' en verlast « und ander « Rationen bewaffne , von denen

« s Bnstond erhoffe . Di « ? sei di « alt « Politik , di « stets gescheitert

sei . Er glaube nicht , daß das englisch « Volk sich auf separat « vertrage

einlösten werde , di « es dazu verpfiichteten , Krieg unter Umstanden

zu führen , die « s nicht voraussehen könne .

Das beste sei , daß Deukschlovd veranlaßt werde , die Völkerbund -
saßung zu uolerschreiben .

Dann glaub « er , könnte England zu der Stellung gelangen , daß ,

wenn Frankreich und Deutschland beide die Völkerbunds sotzung v « r »

über 130 Millionen Tonnen im Jahre 1922 , 136 Millio -
nen im Lahre 1921 und 18445 Millionen im Jahre 1913 .
In diesen Ziffern prägt sich der verheerende Einfluß des
Ruhreinbruches aus , der auch durch di « Förderung im Braun -
Kohlenbergbau nicht wettgemocht werden konnte . Faßt man das mit
83 Millionen Tonnen Steinkohle ausgegebene Jahreecrgebnis mit
der für das ganze Jahr err «l ) net «n Braunkohtenerzcugung von ins -
gesamt 124,8 Millionen Tonnen zusammen , und rechnet die Braun -
kohle auf Steinkohle um , so ergibt sich für das llohr 1923 abzüglich
der Deputakkohle das erschreckend gering ? Ergebnis von rund
72,75 Millionen Tonnen . Unter diesen Umständen konnten die Bcr -
braucher , vor allem de ? Hausbrand , nicht genügend beliefert werden .
Nach Groß - Berlin z. B. , das im vergangenen Lahre 140 000
Tonnen Briketts monatlich bezog , sind im Oktober nur 41 000 Tonnen
geliefert worden . Der Kohlenausfall mußte durch englische
Brenn st ofseinfuhr ausgeglichen werden . Hauptabnelzmer
iür englische Steinkohl « war die Reichsbahnoerwaltung ,
die ihren Bedarf nur zu einem viertel aus deutschen Beständen
decken konnte .

Will man zu einer Besterung kommen , so ist es vor ollem not -
wendig , daß die Schichtlei st ung des Bergmannes wieder
auf die Höhe der Vorkriegszeit gebracht wird . Für den sächsischen
Steinkohlenbergbau beträgt der Leistungsrückgang etwa 85,6 Proz . ,
für den preußischen Braunkohlenbergbau rund 33,8 Proz . und für
Westoberschlesien etwa 40,2 Proz . Eine Besserung des Förderungs -
ergebnisses wird sich auch in der Lohn lag « der Arbeiter aus >
wirken . An ein « Mehrförderung durch Abteufung neuer Eteirn
kohlenfchöchte könne infolge der schwierigen Finanzlag « des Berg '
baue ? nicht gedacht werden . Im Gegensatz zu Deutschland ist sowcchl
in Frankreich als auch in England und Amerika eine starke Steige -
rung der Kohlenförderung eingetreten .

Was die Beuteabfuhren aus dem besetzten Gebiet
anbelangt , so haben nach den vorliegenden französischen Meldungen
vom II . Januar bis Ende November Frankreich mit Luxem -
bürg im ganzen 3 037 000 Tonnen und V e l g i e n 1 219 753 Tonnen
bezogen . Die programmäßigen deutschen Repara -
tionslieferungen betrugen dagegen 1922 9 977 022 Tonnen
und für Belgien 2 613 740 Tonnen . Im vorigen Dezember hat
Frankreich im ganzen 893 702 Tonnen aus der Ruhr herausgeholt .
Daraus ergibt sich, daß die Einbruchsmächte ihren Zweck nicht er -
reicht hoben und daß die im Poincar�fchen Gelbbuch her -
ausgerechneten 1250 Millionen Goldfranken ein PKantasiegebilde ge¬
blieben sind . Sie werden es voraussichtlich auch weiter bleiben ,
wenn der Geist , der aus den Micumverträgen spricht , auch in Zu -
kunft die Vertragsgegner beherrscht .

Die Einführung wertbeständiger Zahlungsmittel Hot dem Ruhr -
bergbau ein « Prcisermäßiguna von 17 Proz . ermöglicht . Im
"nbcfctzt . ' n vcrgbaugebiet liegt der Preis noch etwa 2 5 bis 3 0
Prozent über den Friedenspreis . Preisabbau ist not -
wendig , um mit ausländischer Kohle mied « ? wettbewerbsfähig zu
werden . Mit der starren Preisfestsetzung mutzte infolge
der Flüssigkeit und Unberechenbarkeit des Marktes zum Teil ge -
brocken werden .

Au dem Bericht schloß sich eine lebhafte Aussprache .

letzten , es nicht mit ivgcndeinem von ihnen zu tun haben werde .
Wenn aber « ine der Mächte die Satzung verletze , die andere zu
ihr stehe , dann würde England eine Aktion unternehmen , nicht
für die Unterstützung eines Landes gegen das andere , sondern zu -
gunsten der Unterstützung der völkerbundsatzung und des
Landes , das zu ihr steh «. Auf diese Weise würde man für jede
Nation , die di « Satzung unterzeichnet Hab «, di « gleiche Sitberheit
erhalten . Dies fei der einzige Weg , auf dem man wirkliche Sicher¬
heit erholten könne .

_

Die �unsichtbare " Sefetzung .
1564 Wohnungen in Essen angefordert .

Essen , 25 . Januar . ( WTB . ) Im G. ' genfatz zu den bisherigen
französischen Meldungen über eine Verminderung der Truppen im

Ruhrgebiet und über «in « Unsichtbarmachung der Besetzung sind
heute von der französischen Besetzungsbehörd « der

Stadtverwaltung Essen neue schwer : Einquartierungslasten auf -
erlegt worden . Nachdem bereits vor mehreren Togen 9 8 0 W 0 h -
n u n g « n für Beamte und Offiziere angefordert worden waren .
sind heute nochmals 584 Wohnungen für Unteroffiziere
angefordert worden , und zwar 318 Wohnungen für Unterosjizkre
mit Familien und 268 Wohnungen für ledige Unteroffiziere . Für
Unteroffiziere mit Familie werden 113 Zweizimmerwohnungen ,
179 Dreizimmerwoh . ' . ui . gen und 26 Vierzimmerwohnungen ver -

langt . Belegt werden die Stadttzil « Rüttenscheid . Hol -

st erHausen und die A l t st a d t Essen . Die Neuanforderung
von insgesamt 1864 Wohnungen wird für die ohnehin sehr schwie -

rigen Wohnungsverhällniss « der Arbeiterstadt Essen katastro «

phale Folgen hoben .

_ _ _

Der /Ichtstunüentag in Selgien .
Abbau wie in Teutschland .

Drüssei , 25 . Januar . ( Eca . ) In der Kammer wurde beraten ,
ob der Borschlag A. Deoeze über die Anwendung d: s Ach stunden -
tags in Erwägung zu ziehen fei . Band ervelde erklärte , daß
die sozialistische Partei mit der letzten Energie diesen Dorschlag
betämvfen werde , der : in direkter Angriff gegen die von der Ar -

b«iterklasse erwarb : nen Rechte sei. Im Namen der christlichen
Demotrofcn schloß sich Hymans dieser Erklärung an . Deoeze be -
tonte , daß es niemals in seiner Absicht gelegen Hab «, den Acht -
stundmtag grundsätzlich zu t - ekämpfen , sondern daß er einfach
die Gesetzgebung von 1921 den nationalen Notwendig -

keinen anpassen wolle . Es wurde beschlossen , den Vorschlag in

Erwägung zu ziehen .

_ _

Ver deukschoölkische Offiziersbuad in München Halle für Gönn -
abend zu einer großen öffentlichen Rcichsqründunqsfeier
eingeladen . Die Feier wurde vom Generolftaatskommissar ver -
boten .

Die Untersuchung des geplanten Attentats gegen
den General v. Seeckt hat ihre merkwürdigen Schick -
sale . Sie begann mit einem unerfreulichen Kompetenzstreit
zwischen dem Reichskommissariat für die öffentliche Ordnung
und der preußischen Staatspolizei , und sie entwickelt sich immer

mehr zu einer inneren Auseinandersetzung
zwischen zwei verschiedenen völkischen Richtungen . Es ist
nicht leicht , bis auf den Grund dieser Auseinandersetzung zu
blicken , da sie sich in höchst eigentümlichen Formen abspielt .
Beschuldigungen , in geheimnisvollen Formen erhoben , wechseln
mit gegenseitigen Zurücknahmen , seltsame Andeutungen wer¬
den gemacht und widerrufen .

Die « ine der beiden Richtungen , die von G r a e f e, ist
durch den Ausnahmezustand unterdrückt , während die ander « ,
die um C l a ß, sich einer ziemlich weitgehenden Publizität er -

freut und sie zu ihrem eigenen Schutz und zum Angriff auf
die Gegenseite weidlich ausnutzt . Ihre Organe sind die »Deutsch «
Zeitung " und der » Berliner Lokalanzeiger " . Gerade diese
Richtung steht aber als die kompromittierte da , denn sie ist es ,
die in diese dunkle Mordasfäre verstrickt ist .

Wie weit bei einzelnen Personen ein strafrechtlich ersaß -
bares Verschulden vorhanden ist , läßt sich vor Abschluß der

Untersuchung natürlich nicht sagen . Aber geradezu� grotesk
ist der Verdunkelungsseldzu !
führt und
kommen .

grotesk sind die Mittel , die
, den jene Richtung
abei zur Anwendung

So wurde von ihr zunächst die Nachricht in die Welt ge -
fetzt , der Attentotsplan habe sich nicht nur gegen Seeckt , son -
dern auch gegen Kohr und Lossow gerichtet . Diese Nach¬
richt hatte offenbar den Zweck , die Spuren zu verwischen , denn
die politische Grundlage des Attentatsplans war eben ftr

Gegensatz zwischen Seeckt einerseits und Lossow - Kahr
andererseits — womit natürlich nicht gesagt sein soll , daß die
Thormann und Genossen von den Münchener Hauptgegnern
Seeckts gedungen gewesen wären . Die Nachricht aber , daß
der Attentotsplan auch gegen Kohr und Lossow gerichtet sei ,
diente offenbar dem Zweck , nicht merken zu lassen , woher der
Wind weht .

Es kamen dann die Beschuldigungen der »Deutschen Zei -
tung " und des »Lokalanzeigers " gegen einen hohen Be -
a m t e n im R e i ch s k 0 m m i s s a r i a t . der bei der Ange -
legenheit eine verdächtige Rolle gespielt haben soll . Ohne
uns mit diesem Beamten zu identifizieren und ohne sein Ber -
halten , das wir im einzelnen nicht kennen , vorbehaltlos zu
billigen , möchten wir auch dazu sagen , daß es sich auch bier
um einen ganz offensichtlichen Versuch handelt , die ganze An -

gelegenheit in eine falsche Richtung zu lenken .

Inzwischen haben die beiden kooperierenden Blätter zum
gleichen Zweck schon wieder ein « neue Sensation entdeckt . Bet
den Untersuchungsakten soll sich nämlich ein Protokoll be -

finden , aus dem hervorgehen soll , daß die Völkischen all -
deutscher Richtung an der Vorbereitung des Kapp - Putfches
im März 1920 hervorragend beteiligt gewesen seien , und dieses
Protokoll soll gefälscht sein .

Der Kapp - Putsch liegt mm fast vier Jahre zurück , und
kein Mensch interessiert sich heute sonderlich für die Frage , ob
die Alldeutschen dabei die Hand im Spiele gehabt haben . Tat -

sächlich war das allerdings der Fall , wie ohne besondere Mühe
nachgewiesen werden kann . Man braucht nur z. B. an die

Artikelreihe »Deutscher Frühling " erinnern , die unmittelbar

nach dem Putsch in der »Deutschen Zeitung " erschienen ist.
Danach ist es also auch für die Beurteilung der historischen
Frage , welchen Anteil die Alldeutschen an jenem Putsch gehabt
haben , ziemlich gleichgültig , ob jenes Protokoll echt ist oder

nicht .
Der »Lokal - Anzeiger " behauptet nun aber , daß es eben

jenes Protokoll sei , dessen Entdeckung die Vernehmung
desIustizratsElaßzur Folge gehabt habe , und das ist
eine bewußt « Unwahrheit . Bei der Vernehmung des Justiz -
rats Claß handelte es sich nicht , oder doch sicher nicht in der

Hauptsache , um den Kapp - Putsch , sondern um den Hebens -

würdigen Plan , den General v. Seeckt während seines Morgen - >

ritts zu erscksießen , und die Vernehmung erfolgte nicht wegen
jenes Protokolls , sondern infolgedesGeständnisses ,
dosderverhafteteDr . Grandelabgelegthatte .

Der » Berliner Lokal - Anzeiger " zeigt sich hervorragend
unterrichtet über alles , was seine Klienten entlasten kann , stellt
sich aber ganz unwissend in allem , was sie zu belasten geeignet
ist . Aber das tut er nicht immer mit Erfolg . So hat er bei -

spielsweise gestern versehentlich zugegeben , daß Claß seit
dreiviertelIahrenengepolitischeBeziehun -
genzuGrandel unterhalten hat , heute aber soll es
nur ein plump gefälschtes Protokoll üb « r einen weit zurück -
liegenden Vorgang sein , dem Claß das ihm zugewendete Jnter -

esse des Untersuchungsrichters verdankt .

Der Mann , der dieses neue Verdunkelungsmanöver in

Szene gesetzt hat , ist offenbar kein Meister in seinem Fach .
Seine Ungeschicklichkeit wundert aber keinen , der seine Ver -

gangenheit kennt . Denn der Verfasser des Artikels im » Ber -
liner Lokalanzeiger " ist kein anderer als der völkisch »
alldeutscheIournali st Johann WilhelmHar -
nisch , der „ Pressechef der Kapp - Rcgierung !
Die Frage , die jüngst von der „ Deutschen Zeitung " in der

gleichen Angelegenheit , aber in anderem Zusammenhang ge -

stellt wurde , wer da » hereingelegt " werden soll , wird

nun besonders interessant . Ist nicht vielleicht das ganze Pro -
tvkoll nur zu dem Zweck erfunden worden , um nachher seht «



Unechthcit zu enthüllen und sich als verfolgte Unschuld pra -
sentieren zu können ?

Jedenfalls ist es Zeit , daß diesem Verdunkel ungs -
k o m p l o t t ein Ende gemacht wird . Der Rattenkönig von

Lüge und Jntrlgue , Denunziation , Spionage und Gegen -
spionage , der sich hier um einen politischen Kriminalfall ent «
wickelt hat,� niusi mit rücksichtsloser Hand entwirrt werden .
Wir wiederholen unsere Forderung : Die Behörden
müssen sagen , was sie wissen !

Unserem Wunsch , mehr Licht über die dunkle An -

gelegenheit zu verbreiten , wird teilweise durch eine WTB . -
Meldung entgegengekommen , die uns unmittelbar vor Re -

daktionsschluß zugeht . Sie lautet :

Zu dem im „ Berliner Lokal - Anzeiger " vom 25. Januar ( Morgen .
auegebe ) gebrachten Artikel „ Das Protokoll des Bundes " wird von
amtlicher Seite erk . iirt : Das Protokoll , über das berclls die
„ Deutsche Zeitung " eine Notiz gebracht hat und dessen angeblicher
Inhalt im „ Berliner Lokal - Anzeiger " nunineh ? ausführlich wieder -

gegeben wird , ist beim R e i ch s k o m m i s s a r « a t für Heber -

wachung der öffentlichen Ordnung bisher überhaupt nicht be -
könnt geworden . ( ! ) Die . Behauptung , dag Herr Justizrat
Claß vom Alldeutschen Verband wegen dieses Protokolls vor das
Reichskommissariat zitiert worden sei . ist u n w a h r . Herr Justizrat
Tlag ist überhaupt nicht vor da » Reichskommissariat geladen worden .
er ist vielmehr von dem Untersuchungsrichter in der Strafsache gegen
Thormann und Genossen vernommen worden , und zwar nicht auf
Verartlasiung des Reichskommissars , sondern auf Grund einer
sehr detaillierten , vor dem Untersuchungsrichter gemachten
Aussage de » verhasteten Dr . Grandel au » Augsburg . Grandel
bezichtigte Zustizrat Clah der Aastistnng zur Ermordung de » Ge¬
neral » v. Seeckt und der Beteiligung au einem an diese Tat geknüpften
Umsturzplan .

Bisher haben weder das mysteriös « Protokoll noch überhaupt
die Vorgänge vor und während des Kapp - Putsches bei der schweben -
den Untersuchung «ine Roll « gespielt .

Damit wäre also eine Masche des Berdunkelungskom -
plotts zerrissen . Nachdem aber offenbar geworden ist , daß
der geständige Dr . Grandel den Justizrat Claß der Mit -
schuld bezichtigt hat . erhebt sich die Frage , auf Grund welchen
Materials sich die Behörde so vollständig von der Unschuld
des Herrn Claß überzeugte , daß sie auf seine Festnahme
verzichtete .

Wahlrechtsmäcbeleien .
Phantasien der Teutschnationalen .

Seit einigen Tagen Ist in den Blättern verdächtig oft von der
Absicht des Innenministers die Rede , das Wahlrecht zum
Reichs tage noch vor den allgemeinen Neuwahlen zu ändern .
So unmöglich es erscheint , könnte man fast zu der Vermutung
kommen , dnjz nach den Erfolgen Emmingers auch der deutsch -
national angehauchte Volksparteiler I a r r e s die Möglichküt erwägt .
eine solche Wahlrechtsreform durch Ausnahmeoerordnung
einzuführen . Der Gedanke , der den Plänen zugrunde liegt , ist ein -
mal die Herabsetzung der Abgeordnetenzahl , wo -
gegen sich sachlich wenig sogen läßt , zum anderen aber die Wieder -
einführung des Einman n - Wahlkreises , wie er vor
der Revolution bestand . Merkwürdigerweise haben sich für diesen
( kinmannkreis besonders d e m o k r a t is ch e Blätter , wie das „ B. T. " ,
ins Zeug gelegt , während sie doch wissen müßteu , daß eine so ' che
„ Reform " so, wie sie hier gemeint ist , ihren reaktionären . Pferde -
fuh Hot.

Wer daran zweifcile , den wird hoffen ti ich die Haltung der

Scharfmach erpresse davon überzeugen . Der Scherl - Hugcn -
bergsche „ Tag " bringt heute die Mitteilung , daß der Wohlgesetzent -
wurf lnfolge „ Widerspruchs der Parteioligarchie " zurückgezogen wor -
den fei . Er behauptet , es hätten im Jnneummistenum B e -

fprechungen mit den Vertretern der Parteien statt -
gefunden und dabei wären zunächst diejenigen der sazialdemo -
kratifchen Partei empfangen worden , „die sich aufs schärfste
gegen eine Aenderung des Wahlgesetzes vor den neuen Reichstags
wählen aussprachen , und zwar aus dem sehr naheliegenden Grunde ,
well eine Aenderung des Wahlgesetzes die gesamte sozio -

Die zweite hanü .
Von Hans Bauer .

Gestern las ich im Warenbericht einer Handelszeiiung : Bcchia
auf Abladung unverändert 28/6 — 39 sh eil und fr . Steamlards

Zl,26 . raff tn Tierces und Standordys 32,50 - �- 33 .
Das war mir natürlich unverständlich und wird es mir vermut -

lich ewig bleiben . Es inlerefsiert mich eigentlich auch gar nicht , zu
erfahren , was raff tu Tierces bedeuten möge . Es ist mir dies zu
nüchtern und zu prosaisch . Aber plötzlich schob sich in dies «»
Sammelsurium von Zahlen und geschäftlichen Abkürzungen ein Satz
ein , der meine Phantasie aufs äußerste beflügelte : „ Die zweite
5) and " , las ich, „ist immer noch mit dringendsten Abgaben an In »

landsmehl im Markte " .
Die zweite Hand : Ich sah sie leibhastig im Markt « sich be -

wegen und Mehl , Mehl , waggonweise Mehl aus ihren Fingern
niederregnen . Soviel Mehl , daß all « Welt im Mehl erstickte .

Es Ist etwas Geheimnisvolles um diese zweite Hand , dt « an
die schwarze Hand erinnert . Sie ist keine offizielle Instanz , die
ein « normale Funktion verrichtet . Es weih keiner um sie , solange
sie in ihrer Verborgenheit blüht . Aber plötzlich bricht sie hervor
und „ist im Markte " .

Als die deutschen Mütter wochenlang vor den Kaufläden ver -

geblich noch einem einzigen Viertelpfund Mehl standen , war die

zweite Hand wohl auch vorher „ im Markt « gewesen " . Damals mit

dringendsten Ausnahmen . Heute hat sie ihr « Sorgen und gibt drin¬

gend ab . Vielleicht , daß ihr die Würmer ins Mehl zu kommen

drohen , vielleicht , daß Fälligkei ' . stermin « von Wechseln vor der
Tür stehen , vielleicht , daß sie mit weiteren Preisrückgängen rechnet .
Irgend solch eine Tragik sitzt der zweiten Hand wohl im Genick
( wenn man so sagen darf ) .

Wir dürfen ihrem vftbewährten Genie aber wohl zutrauen .
daß sie die mißliche Periode überwindet . Di « Körner auf dem

Felde wachsen doch schließlich nicht , um der zweiten Hand Un -

gelegenheiten zu verursachen , sondern daß diese an ihnen verdient .
Und gor wir Konsumenten : ist unser Daseinszweck nicht auch der ,
aus der zweiten Hand in den Mund zu leben , damit jene alle An -

nehmlichkeiten dieser Erde aus erster Hand beziehe ?

philosophieren und ZUegenfangea .
Ein Philosoph wurde von der Welle der Entwertung ! m Jahre

der Inflation an dos Eiland einer Bank geworfen . Hier mußte er
als Anacstellter mit Gefahr täglicher Ueberstunden arbeiten . Dies
gefi ' i ihm nicht : denn er hätte gern in den Mußestunden weiter

philosophiert . Doch sein Chef tröstete ihn : „ Nur Mut . Ba ' d naht
mit der Destatiou die groß « Ruhepause für die Banken . Dann ist
wieder Z»it da für Fliegenfangen oder für Philosophieren . "

listisch « ' und srelgewerkschasttich « Organisation ,
die beste Grundlage für die Wahlpropaganda der Sozialdemokratie
auf der Basis der jetzigen " Listen - und Proporzwahl , unproduk -
t i o machen würde . "

Später hätten sich allerdings auch die Vertreter der bürgerlichen
Parteien mit so erheblichen Bedenken gegen den Entwurf gewandt ,
daß der Minister ihn nunmehr zurückgestellt hob «.
Der „ Tag " kündigt sogar eine Bolksbewegung an , die «inen Volks -
entscheid über die Aenderung des Wahlrechts herbeiführen werde .

Die ganze Mitteilung des „ Tag " beruht aus einem ausgeleg¬
ten Schwindel . Solche Besprechungen mit dem Neichstnnen -
Ministerium haben überhaupt nicht stattgefunden ,
wenigstens nicht soweit die Sozialdemokratische Partei
in Frage kommt . Was darüber zusammengeredet wird , ist asso
blanker Unsinn . Tatsach « ist jedoch , daß im Aeltestenausschuß
des Reichstages über die Möglichkeit gesprochen ist , noch vor den
Neuwahlen eine Aenderung de » Wahlgesetzes herbeizuführen . Dort
haben sich aber geradedieDeutfchnationaleugegen «ine
solche Aenderung mit dcr Tegründung ausgesprochen , daß in zahl -
reichen Wahlkreisen schon die Ausstellung der Kandidaten erfolgt ser
und daß es infolgedessen unmöglich sein würde , jetzt noch den ganzen
Apparat umzustellen . Don dieser Stellungnahme seiner
Parteifreunde schweigt der deutschnationale „ Tag " aus be -
greiflichcn Gründen , Augenscheinlich will er durch die Ankündigung ,
daß «in Bclksentscheid vorbereitet werde , gewiss « Kräfte im Mi -

nisterium zu einem Gewalt st reich veranlassen . Es wird intcr -
essant fein zu beobachten , wie weit diese Einwirkung Erfolg Hot.

Oer tzinkemannfkanüal .
Tresden unter völkischem Terror .

Dresden . 25 . Januar . ( WTB ) Der sächsische Landtag nahm
heute den Entwurf über den Personalabbau an .

Darauf erklärte der K u l t u s m i n i st e r zu den verschiedenen
an ihn ergangenen Anfragen betreffend die Ausführung von Tollerz
jjinkemann " im Staatsthcater , es könne nicht dr : Auf -
gäbe des Landtages fein , durch Mehrheitsbeschlutz zu ent -

scheiden , ob ein Bühnenstück literarischen Wert Hab «. Hierfür
komme der künstlerische Beirat der Staaistheater in Frage . Man
könne nicht behaupten , daß die Annohme des Stückes „ Hinkemann "
zur Aufführung im Theater aus politischen Gründen geschehen sei .
Als dcm Bolksbildungsmimsterium mitgeteilt wurde , daß die Auf -
führung auf dar 18. Januar , den Tag der Reichszründung , gelegt
worden fei , Hobe allerdings das Ministerium bei der Gen - ral -
intendanz durchgesetzt , daß der Tag der Ausführung verlegt werde .
Nach dem Skandal d« r Erstaufführung habe das Ministerium ver -

sucht , eine Wiederholung unter gewissen Sicherungen mög -
lich zu machen . Durch zahlrZiche Drohbrief « an das
Ministerium wie auch an das Staatstheater und insbesondere an
die Hauptdarsteller des „ Hinkemann " habe man sich jedoch veronlaßt
gesehen , von einer Wiederholung der Aufführung abzusehen , da die

Darsteller sich wegen der Drchbriefs geweigert hätten , bei
der Aufführung des Stückes mitzuwirken . Dos Ministerium Hobe
biese Schauspieler darauf aufmerksam gemacht , daß durch «ine Ab -

sage des Stückes das Ministerium politisch sehr be -
lastet werden könnte . Es sei aber sestac stellt worden , daß fein

Bühnenschiedsgericht der Well «inen Schauspieler zum Spielen ver -
anlassen könne der sich dabei in seiner persönlichen Sicherheit be -
droht fühle . Aus diesem Grunde sei die weiiere Aufführung des
„ Hinkemann " gescheit . ' rt . Das Polksbildunzsministerium lehne
es aber ab , den Schautpieldirektor Paul W recke zw « nt -
lassen , wie dies gesordert werde ; auch denke . das Ministerium
nicht daran , «in Spielverbot gegen da » Bühnenstück zu erlassen .

Der flbbau - fiusfchuß .
Im Sparausschuß des Reichstage » wurde vom Vertreter

des Reichsministeriums des Innern im Rahmen einer ausführlichen
Darstellung der Abbaumaßnabmen bekanntgegeben , daß im
gesamdm Geschäftsbereich des Reiqsmiuisteriums des Innern der
Personalbestand an Beamten und Angestellten bis 31 . Ja -
nuar um 83 Proz vermindert fein wird . Ein Vertreter des
Reichscrnährungsministeriums teil ! « alsdann mit , daß auch dieses
Ministerium einschließlich der ihm nachgeordneten biologilchen Reichs .

Wie ist der Gedankengang des Finanzmannes ? Auf eine lo -
gifche Formel gebrockt , offenbar so : Mit Philosophieren verdient
man kein Geld , mit Fliegenfangen oerdient man kein Geld , also ist
Philosophieren dasselbe wie Fliegenfongen . Jedoch : Ex mere
negativis nihil reguünr . Zu deutsch : Aus rein verneinenden Vorder -
sätzen läßt sich kein Schluß ziehen , also auch nicht dieser . Und auch
ein Bankdirektor kann wohl den Dollar , aber nicht die Logik meistern .
Wenn der Schluß richtig wäre , könnte man ja auch sch ' ußsolgern :
Ein Bankdirektor ist kein Gott , ein Banause ist kein Gott . Also ist
ein Bankdirektor ein Banause . Menschliche Logik widerlegt also die
These des Boukdirektors .

Aber auch die Flieg « protestiert im Namen ihrer Logik gegen
den obren Satz . Denn sie argumentiert : Philosophieren krümmt
keiner Fliege ein Haar . Fliegenfangen aber krümmt einer Flieg «
ein Haar . Folglich kann Philosophieren nicht gleich Fliegenfangen
sein . Ueberhaupt steht Flicgenfangen doch über dem Philosophieren ,
denn «s setzt die Welt , wenn auch bloß die der F' ieg «, in real « Be -
wegung . Philosophieren aber nicht . Und man siebt , daß der Philo -
soph «in Müßiggänger ist , der noch hinter dem Fliegensänger zu »
rückb ' eibt . Es ist also zu wünschen , daß der müßigaänqensche Phi ,
losoph noch recht lange an die Arbeit in der Bank gefesselt bleibt .
die seinem illusionären Dasein erst den Wert realer Wirksamkeit und
wirksamer Realität verleiht . Ernst Moritz Häufig .

Sechster Abend der Zlovembergruppe . Saal des Box - Houses -
Gedräng « an der schlecht bedienten Garderobe — überfüll ' rer Bor »
tragsraum — selbst die Korridore sind dicht besetzt . — Stefan
Wölpe spielt seine „ Studien für Klovier " op . 16. — Deckt
er auf , studiert er , was nicht klingt ? — Will er Offenbarer sein ?
Höchst bedenkliche , krankhaste Irrtümer , hoffnungslose Hysterie .

- -

Wie danach Philipp Iarnachs „ Gesänge ov - 15 " auf »
leuchlenl Erfühlt , reif , gekonnt , sicher gestaltet , phontosievolll Welch
ein Gegensatz zur mageren Muse Wölpes ! — Daß die Texte zu den

Gesängen aus dem Programm fehlten , ist ein unverz - ihliches Unter -

lassen zum Schaden des Komponisten , zumal der Pox - Saal , ins -

besondere bei großen Stimmen , wie die Wilhelm Guttmanns ,

zur Verwischung der Deutlichkeit neigt . Guttmann sang diese Lieder
unübertrefflich , der Komponist spielt « den . zuweilen von Ueber -

ladung der Untcnnalung nicht ganz freien , schwierigen Klovieriatz
der Begleitung in poetischer Einfühlung musikalisch und ohne Ae -

spreiztheit . — Sturm und Dikang sind Martin Kessels Dich -

tungeu , die er auswendig und mit Temperament sprach : viel

packender Rhythmu » , fesselnde Schilderung , Erlebnis zwischen Uu «

fertigem . Suchendem , . Erstrebtem , aber überall Talent und eine

leidenschaftliche Seele . Kurt Weills Streichquartett

»p. 8, gespielt vom R o t h - Q u a r t e t t ( Roth , Sturmseld , Spitz .
Frank « ) — beschließt den Abend . Begabung für gepfesserten Witz ,
im großen und ganzen frühreis , ohne die überzeugende Ursprüng -
lichkeit , z. B. Hindemiths , dem man gern durch dick und dünn nach .
springt . Bei Weill vermisse ich ursprüngliche Lebenstrast . Der

Mangel wird von ihm durch Geistreichelei zu ersetzen gesucht . Daran

scheitert z. B. völlig der letzte Satz : . Choral - Phontasie " Di «

anstatt den vorgeschriebenen Abbau durchführe . Bei Behandlung d « s
Abbaues im Geschästsgebiet des Reichs Wirtschaft sm i n i st e-
riums kam zur Sprache , ob bei der fetzigen Füwmznat des Reiches
die Einrichtung des Reichswirtschaftsrates in dem Um -

fang « beibelzalien werden soll wie bisher .
Bon der Reichsrcgierung wurde daraus hingewiesen , daß be -

reits in der Organisation des Rcichswiri ' ehaftsrates erhebliche Er -

lparniffc durchgeführt werden konnten . So erhalten jetzt von 332

Mitgliedern des Reichswirtsehastsra ! « nur noch die Ausschußmit¬
glieder — an Zahl 94 — Freifahckarten . Vollfitzungen finden zu -
nächst überhaupt nicht mehr statt , sondern die ganz « Arbeit des

Reichswirtschallsrates wird in den Ausschüssen geleistet . In der

Regel sollen nur solche wirischastliehe Fragen diskutiert werden , an

deren Erörterung die Neichsrsgierung «in besonderes Interesse hat .
Bei Besprechung der anderen dem Neichswirtschaftsminisierium

nachgeordneten Stellen erluckr « der Ausschuß die Reichs - earrunq ,
mit kurzer Frist das R « i ch s k o m m i s s a r i o t f ü r d ie K o h l e n-

Verteilung nebst den zugehörigen Organisationen , den Eilen -

wirischasisbund , den Metallwirischasisbund und sämtlich « noch vor -

Händen « Aufieichönbelsstellen . zu beseitigen .

Beim Personal des Rechnungshofes sind vem 267 De -

ennten feit 1. April 1923 bis 81. Januar 1924 r - re ' amt 39 Beamte

ausgeschieden . Beim Reichsministerium für Wiederaufbau wird

der Personalstand vom 1. Oktober 1923 bis 31 . Januar 1924 um

23 Prozent oermindert sein . ' Darüber hinaus beschloß der Ausschutz ,

die Reichsregierung zu ersuchen , daß das Reichsministerium

für den Wiederaufbau am 1. April 1924 aufgelöst

werden soll . Bej Besprechung des Abbaues beim Neichsausgleichs ,

amt wurde aus der MiUe des Ausschusses der Wunsch geäußert , daß

die Reichsregierung ziffernmäßig die gewaltigen Lasten bekanntgeben

solle , die aus dem Ausgleichsverfahren dem deutschen Reichshaus -

halisp ' an erwachsen — Nach den weiteren Angaben der Regierung

hat das Reichsorbeitsministerium bis zum 31 . Dezemb - n :

Z923 insgesamt 14 Prozent seines Personals abgebaut . Bu den

dem Reichsorbeitsministerium nachgeordneten Persergunnsbehörden
betrug der Abbau zum gleichen Zeitpunkt 15 Prrzent . beim Reichs -

pensionsamt 17 Prozent , beim Reichsrersorgungsamt 22 Prozent .

beim Reichsversorgungsgericht 13 Prozent , bei den Reichsarbcits -

Verwaltungen 14 Prozent , bei den Dersorgungskrankenhäusern
23 Prozent des Bestandes an Beamten , Angestellten und Arbeitern

am 1. Oktober 1923 . In Anbetracht der überaus schwierigen Fi -

nanziog « des Reiches erschien dieser Abau im Geschäftsbereich de »

Reichsarbeitsministeriums dem Sparausschuß a ' s nicht genügend .

Der Personolstond des Auswärtigen Amtes wurde um

520 Köpfe vermindert , was ae�enüber dem Bestand « vom 1. Oktober

1923 «inen Abgang von 18,2 Prozent bedeutet . Hierzu ist H- Zahl

der Beamten nicht gerecknet worden , die an die im Jahre 1923 neu

errichteten Behörden entsandt worden sind , ohne daß in der Zentral «

Neueinstellungen stattgesunden hoben , ebenso ist dcr Abbau un -

berücksichtigt geblieben , der vor Erlaß der Personalabauoerord -

nung stattgefunden hat . Besonderer Wert ist auf den A b b a u im

A u » l a nd e gelegt worden , weil dort die akößten finanziellen Er -

fparnisse zu machen waren . Der Abbau ist noch nicht ganz aage -
schlössen . � _

Der Lokomotivfuhrerftreik geht weiter .

Covbon 25. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Die gestern aus -

gejauchten Hoffnungen aus eine Regelung des Lokomotivführer -

konfliktes sind vergeblich gewesen . Eine Aussprache fand zwischen
den Gesellschaften und dem Sireikkcmitce statt , doch scheiterten die

Verhandlungen an der Erklärung der Direktoren , daß sie nicht

bereit seien , den Schiedsspruch des Lohnamtes zum Gegenstand
einer Diskussion zu machen . Macdonold hat den Arbeitsminister
Tom Shaw ersucht . . Informationen über den Stand dcr Dinge

einzuholen , um das Kabinett Zu unterrichten . Die Mitglieder des

Generalrots der Gewerkschaften bleiben in London versammelt , um

jederzeit als eVvmittler eingrecken zu können .

Da » stolie Rumänien . Eine Pariser Korrespondenz glaubt zu
wissen , daß Rumänien auf den seinerzeit beantragten Kredit von
100 Millionen Franken im Auaenb . ' ick verzichtet habe . — Ru -
mänien steht vor einer Verständigung mit Rußland und will sich
vielleicht nicht zu fest vcrsAavcn .

Ein Auslieferungsvertrag mit Rkuflolluien begegnet im

deutschösterreichischen Notionalrat dem schöessien Wider¬
stand unserer Genossen , für di « Dr . Ellenbogen erklärte , der Der »

trog dürfe nicht Gesetz werden .

Flügel seiner Phantasie stutzt ihm dcr Wunsch , um jeden Preis und

zu jeder Zeit Ungewöhnliches zu sagen . Das ermüdet ihn und den

Hörer . . � — « .

Der schlagfertige Ceoln . Alle Schilderungen der Persönlichkeit
des verstorbenen Lenin sind sich darin einig , daß er ein glänzender
Redner war , der einen großen Teil seiner Erfolge der hinreißenden
Wirkung seiner Ansprachen und seiner nie versagenden Geistesgegen -
wart in der Diskussion verdankt «. „ Eine Rede Lenins wächst aus

wenigen Gesichtspunkten auf . " erzählt Henri Guilbeaux . „Diese «nt -
wickelt er mit Hilf « klarer einfacher Sätze , die zu beenden er sich nicht
einmal immer die Müh « nimmt . Er wiederholt denselben Gedanken
in den verschiedensten Formen und hört nicht «her auf . als bis er
seine Gegner überzeugt Hot. Er spickt seinen Redef ' uß mit volks¬
tümlichen Redensarten , mit temperamentvollen Ausdrücken und

Witzwcrten . locht dazwischen schallend , ist stets beweglich , geht auf
und ob , zuckt die Achseln , schiebt die Hand in die Hosen - oder Rock -
lasch «. Mitunter nimmt er dann seine Zuflucht zu den derbsten und

gröblichsten Ausdrücken , um sich auf diele Wei ' e bei dem Publikum
verständlicher zu machen . " Bei dem unendlichen Redeeifer der Russen
und ihrer Diskussioneluft hotte Lenin oft einen schweren Stand . Di «
Abgeordneten der verschiedensten Gewerkschaften und Bereine kamen

zu ihm und leiten ihm di « unmöglichsten Fragen . Lenin aber ließ
sich niemals aus der Ruhe bringen ; er ging mit den Bosschewisten
so sicher und geschickt um , „ wie «in Schulmeister mit einer Klasse
kleiner Jungen " . Da tut z. B «in Abgeordneter «ln « ganz unmö " .
lich « Frag « über das Recht der Selbstbestimmung , und wie «in B itz
kommt die Antwort aus Lenins Mund « : „ Ein Narr kann in einer
Minute mehr fragen , als 2X10 Weis « in einem Jahr antworten
können " . Und dir Bolschcwisten sind über dies « grobe Abfertimmg
nicht etwa , entrüstet , sondern sie lachen laut und klatschen Beifall ,
wie Schuljungen bei einem Zauberkunststück .

Berliner Iheaterersolge . Im Lessing - Theater Hai Bar -
now » kys Neueinstudierung von „ Was Ihr wollt " bereits die
25. Aufführung erreicht . Sie verdient — wie einst bei Reinhardt
der „ Sommernachtstraum " — die 100 . und 200 . Das Spiel ist ganz
aus Fröhlichkeit und Musikstimmung gestellt : Jnsjcnientna , Aus -

statlung ( denkbar einfach imb voll farbic - sr Wunder zua ' rickO . Dar¬

stellung sind in schönster Harmonie . — Ein Jubiläum beging auch
das Li : st sp i e l ho u z mit Kasserg „ Nebeneinander " . Den

literariscken Wert dieses „ Volksstückes " wird man gewiß nickt allni
hoch einschätzen , aber die auf Tempo haltend « aparte Rrn « Viertels
und die schmissigen Leistungen der Darsteller sind höchst sehenswert .

— r.

Vi « «rst « » ssähnmg von Valtee v. Aiol «, . Hfl fnofebof im Stegliber
ScWo- caitttieiilor kann wegen technischer Schwierigleiten erst gm DienSIo . g,
den LS. d. iV . prSzi ' e 8 Uhr , stattfinden .

Ca » Denkmal fflt pl »cha »ow, den bekannten Zbeoretiker de » Marrldmus ,
wird in nö- bster Zeil oui dem Platz vor der stalan gglbedroie in Peter 6 .
bürg cuiigiilell ! werden . Der Ent - mis stammt non dcm Pildwuer
«HinSb- irg Das Nonnmen ! ilevt Plechanow al « ittcdner dar . umaeben
von Arbeitern mit Lämmern und Renoliitiontsabnen . Ans dem Sockel
wird in « wer Rachdildung der HcmMchiist Plechanow « dl « Jnlchriit lieben :
. Die Revolution kam » in Rutzland nur in der Form der Brdeiterregierung
fiegeu " .



Schwere Explosion im Leuna - Werk
Sechs Toke , viele Schwerverletzke .

Das Leunawsrk , jene grohs Fobrikstadi südlich von chall «, di «
mit ihren Wald von Schornsteinen in dunkle Wolken von Qualm
und giftigen Dämpfen stößt , ist wieder einmal der Schauplatz einer

furchtbaren Aalastrophe geworden . Sechs Tote und zahlreich « ver -

letzte liegen niedergestreckt von der Gewalt chemischer Kräfte , die
vom Zwange menschlicher Technik befreit , ihre Gewalten austobten .
Im Bau LOS des Ammcniakwertes . das an der großen Straße , die
mitten durch die Fobrikfadt hindurchführt , liegt , flog ein Kom -
presfor . der ein Ucbermaß von Kohlensäur « enthielt , in die Lust .
Wie Kartenhäuser knickten die Wände der umliegenden Gebäude
zusammen . Ein Trümmerfeld , «in Gewirr von Eifenteilen und zu
Tobe verwundete Menschen war der Rest . Di « Kcntrollapparate
hatten di « Menschen gewarnt Sie zeigten bereits am Tage vorher
5 Proz . Kohlensäur « an , während 3 Proz . nur zulässig sind . Lber
die Verantwortlichen , die in dieser Hölle befehlen , sind gegen Ge -
fahren gleichgültig geworden . Nicht die chemische Mischung ist falsch ,
sagten sie, sondern die Apparat « sind in Unordnung gekommen . Di «

mechanischen Wächter , die Kontrollapparoie , aber hatten nicht ge-
logen . Lhr « warnende Stimm « war ungehört verhallt und Arbeiter

müssen mit ihrem Leben dus « Unterlassung , di « «in Verbrechen ist ,
büßen . Ucbcr di « Katastrophe unterrichten noch folgende Mel -

gungen :

Im Leuna - Werk erfolgt « gestern vormittag im Laboratorium
der Abteilung für Wasserstosfabrikation ein « groß « Erplofion , durch
die gewaltiger Sachschaden angerichtet und di « Abteilung lahm -
gelegt wurde . Auch die umliegenden Gebäude sind durch Reißen der
Wände usw stark beschädigt . Abgesehen vcn den zahllosen zer -
Kümmerten Fenstersebeiben in der weiteren Umgebung wurden zwei
Bersonen auf der Stell « eetötet . 12 wurden sehr schwer verletzt . Von
diesen sind inzwischen einig « gestorben . Di « Zahl de ? leichter V« r >
letzten ist groß . — Em « fpctcr « Meldung besagt , daß von den bei
dem Leuna - Werk schwer vernetzt «» Personen Inzwischen vier g e -

st o r b e n sind , so daß die Zahl der Toten nunmehr sechs
beträgt .

«-

Aus Lübeck wird gemeldet , daß auf der Ueberlandzentrol «
ein eingemauert : ! Borwärmetessel mit so furchtbarer Gewalt
erplodierte , daß drei stark « Grundmauern durchge »
schlagen und mehrere Fenster herausgerissen wurden . Ein Ar ,
beiter wurde getötet , zwei weiteve Personen wurden schwer
verletzt . _

Durch Sie tvaaS .

Deukezüge von Elolirecherband « .
Eine Schmalzfabrik in Lichtenberg war wiederhast bestohlen

worden und hatte daher umfassende Sicherheitsmaßnahmen ge »
troffen , daß man glaubt «, kein « Einbrecher mehr fürchten zu müssen .
Um so größer war die lleberroschung , als eines Morgens nicht

weniger als 62 Kisten Schmalz über Nacht verschwunden waren .

Jetzt ist der Diebstahl restlos aufgeklärt worden .

Ein früherer Kaufmann Mar R e h b e r q brach mit einer vier
iiltann starten Kolcnn « von einem Nebenhaufr durch die Wand .

Zwei Mann wurden dann an einem Seil mehrer « Stockwerte tief
hinuntergelassen und stiegen durch «in Fenster ein . Sie schafslen
die vollen Kisten heran , ihre Kollegen zogen sie empor und brachten

sie auf dem Wege , auf dem sie gekommen waren , ins Freie . Di «
Lande versteckt « die großo Beut « zunächst auf einem Loubengeländc
unter einer Schneedecke . Als sie am nächsten Tage dabei war , di «

Fässer wieder auszugraben , um st « mit einem Wagen abz isahren ,
kam ein gewisser Rüter dazu , das chaupt einer vierköpsi '
gen Einbrecherbande . Er erkannte sofort die Lage und

ichlug vor , ihm und fern « Leute in das Geschäft mit auszunehmen .
Rehberg jedoch fand Rüter mit einer Kiste ab . und dieser schien sich
auch damit begnügen zu wollen . In Wirklichkeit beschloß er . jetzt
selbständig vorzugehen Er war mit seiner Kolonne auch schon eifrig
an der Nachtarbeit , als Rehberg mit seinen Leuten zu einem zweiten
Deutezug erschien . Jetzt machten die beiden Kolonnen doch gemein -
some Sache und schafsten « inen Wagen voll Beute zu einer Milch -
händ ' erin in der Rigaer Straß « . Die Kriminalpolizei kam der Bande
auf die Spur , nahm einig « Mitglieder fest , als sie «in

paar Fässer aus dem versteck zum Verkauf abholen wollten , und
beschlagnahmte das Lager . Nach und nach wurden . auch di «

übrigen ermittelt und verhaftet bis auf Rehbcrg , Rüter und einen

gewissen Blöß . einen Unterführer . Diese drei beschlossen , als sie
von dem Mißgeschick ihrer Leute hörten . Berlin zu verlassen und sich
nach Danzig in Sicherheit zu bringen . Das Reisegeld beschafft «
Rehberg durch « inen Einbruch bei seinen Eltern . Unter -

dessen hielten sich die drei mit der Geliebten Rehbcrgs in einem

Unterschlupf in der Mulackstrah « verbergen . Hier hotten sie gerade
ihre Koffer zur Abreise gepackt , als Kriminalbeamte sie überraschten
und festnahmen . Di « beiden Banden haben noch viele andere Ein -

bräche im Osten Groß - Berlin « auf dem Kerbholz .

Racheakt gegen eine « früheren GerichtSosfizier ?
Den geheimnisvolle » Tod eines Berliner Ingenieurs versucht

die Kriminalpolizcl auszuk - lären . Am 2. d. M. wurde aus der

Zechower Feldmark vei Landsberg an der Warte «in
unbekannter Mann bewußtlos ausgesunden . Er starb bald , ohne
die Lestnnung wiederrclangt zu haben . Weil keinerlei Anhalt für
ein Derbrechen vorlag , wurde der Tote als unbekannt beerdigt . Jetzt
ist « s gelungen , seine Persönlichkeit s- ftzustellen . Es handelt sich um
einen 30 Jahr « alten Kaufmann und Ingenieur Herbert L ü d e k e ,
der mit seiner Frau in der Bendlerstr . Z wohnte . Lüdeke war bi ,
End « vorigen Jahres Ingenieur bei der Landlichtspiei - Aktiengesell -
k- bast . Mit Beginn des neuen Jahres sollte er Mitdirektor der

Misteldeutschen Landlichtspielgesellschaft in Magdeburg werden . Am

1. Januar geleitete er seine Frau von der Wohnung nach dem Dahn -
hoi . Ei « fuhr allein noch Halle . Beim Abschied äußert « Lüdeke ,

daß er noch am selben Nachmittag seine neu « Stelllmg in Magde -
bürg antreten werde . Dort ist er ober nicht mehr erschienen . Es ist
noch ganz unerklärlich , wie der Mann auf die Zechower Feldmark
gekommen ist . Wenn der ersten Annahme entgegen doch «in Der -

brechen vorliegen sollte , so rechnet man mit einem Racheott , um io
mehr , als all « Wertsachen bei dem Toten gefunden wurden . Lüdeke
war im Krieie G er i ch t s vf f i z > « r. Es ist möglich , daß er sich
durch s «in « Tätigkeit in dieser Stellung ein « Feindschaftzu -
gezogen bot di « ihm jetzt verhängmsvoll qeworden ist . Zur
Aufk ' ärunq ist es wichtig , festzustellen , wo sich der Mann nach dem
Abschied von seiner Frau am l . Januar morgen - , den Tag über .
die folgende Nacht und am nächsten Tag « noch ausgebalien bot . Mit .
teilungen nimmt Kriminalkommissar Sennat im Zimmer INS des
Polizeipräsidiums entgegen . _ _

Nürnberger ReichAjugeabtag im Z? il ».
Der Verein . S o , i a »ist i s ch t « rb ekte rf u g < n d' . « roß -

Berlin , bring , nm Sonntag , den 27. Januar , den Film . Der
Reichdjttgendtag der Arbeiterjugend in N , " >»».
berg ' iür Berlin zur U r a u i s ü b r » n g. Tie Bildstreiftn
zeigen iamtl, » « vegebenbriten » nd Kundgebimgen dieser inter »
nationale » Iiiiammenkuns , der arbeilenden Jugend . Mancher in , er »
«ssante Moment ist filmisch festgebalien und io w' rd der Veft, »
die ' er Vorstellungen dokgi,esi » ,, . z , starke Eindrücke ve , Mitteln
Diejeniaen . die die Nürnberger Tage nicht m! ima « en durften .
sollten jetzt wenigstens dabei kein . Der Film gelangt am Sonntag
an folgenden Stellen Borjübrung : Vormittag « 10 übe im
Brater , N 38. Kastanien - Allee 7- 9; vorm . 11 llbr rir der Jugend -
vühu « . Lichtenberg . H- Ueistr . 7,9 . und abend , 7 Uhr in der Ge -

» ein beschule 2 l 22 , Eljarlottenburg , TitzTebenstr . 33 . Ter Eintritts¬
preis betrag : 30 Golepfennig . Eiylaß e : ne kalbe Stunde vor Be -
ginn . Im übrigen gelangen noch andere Filme zur Ausführung .

Sanierung öer Grtskrankenkasien .
Die Beiträge werden herabgcseht .

Die eingetretene Stabilisierung der Währung hat auch auf die
Krankenkassen günstig gewirkt Während es in der Infiatlons -
zeit zweifelhaft erschien , ob die Krankenversicherung erhalten werden
kann , hat die verhältnismäßig kurze Zeit der Stabilisierung bereits
gezeigt , daß di « K ra n ke n t a f s « n durchaus lebensfähig
sind . Die letzte Ausfchußsitzung der Allgemeinen Ortskrankenkoss - '
der Stadt Verlin hat daher beschlossen , die Beiträge von 1 0 a u f
8 Proz herabzusetzen . Ties ist um so bemerkenswerter ,
als die Kasse bekanntlich viel Ristken Hot und bei ihr sämtliche Er -
werbslosen versichert werden . Für di « zurzeit dort versicherten
130000 Erwerbslosen werden aber nur Dciträge in HS' - « des sechsten
Teiles der Büträge gezahlt , die Vollarbeiter an die Kasse abführen
Müssen . Trotzdem muß die Kasse für diese Personen mit Ausnahm «
des Krankengeldes , dieselben Leistungen gewähren wie für die übrigen
Dersichertan . Bei Abnahme der Arbeitslosigkeit ist sofort «ine
weitere erhebliche Herabsetzung der Beiträge zu erwarten . Luch die
Verwallungskosten sind infolge des Abbaues ganz erheblich gefallen .
Die Zahl der beschäftigten Beamten und Angestellten ist
von 1100 auf 633 herabgesetzt und wird im nächsten Mrnat
auf höchstens 600 fallen . Infolgedessen werden die Äerwaltungs -
kosten im Monat Januar nur 6 — 7 Proz . betragen , und damit auf
die Hälfte des Friedenssotzes angelangt sein .

»
Am Donnerstag abend nahmen in gut besuchter Versammlung

die Vorstands - und Ausschußmi ' gliedzr des Berliner Be -
triebskrankenkasfen - Verbandes Stellung zu dem nun
schon soft zwei Monat « währenden A « rz te st r e i t. An den
Bericht des Kollegen Müller vom Tcrbandsvcrstand ( Arbeitnehmer -
oer . reter ) schloß sich ein « eingehende� Ausspreche an . Es wurde nach -
siehend « Entschließung g. ' gen «in « Stimme angencmmen : „ Die Der -
sichcrtenvettre . er haben von dem Bericht des Kollegen Mullzr
Kenntnis genommen und sind erstaunt , daß die Regierung bisher
in dem vcm Zoun gebrochenen , nunmehr zwei Monat « dauernden
Aerztcstreik nicht gegen die streikende » Äerzt « eingegriffen hat . Sie
spreche » ihr « Entrüstung und Empörung darüber aus , daß die
Regierung jetzt , statt sseaen die Aerz «. gegen di « Kassenvorstände
einschreiten und sie zwingen will . d: e alt : n Arzwerträge wieder ein -
zuführen und damit die rn Berlin befindlichen 3300 Aerzte den
Kassen wieder aufzuzw . ngen . Sie erklaren , daß ein solches V: r -
fahren zum Ruin der Berliner Krankenkassen führen
muß . Die Bersicherten - VertretZr sind der Auffassunq . daß die jetzigen
hohen Krankenkassenbeiträge abgebaut �werden müssen . Die Arbeit -
nehmer sind nicht mehr in der Loge , von dem gering b e -
messen « » Lohne die j - tzigcn hohen Beiträge weiter zu zahlen
und könnt » demzufolge di « allzu hohe Zahl der Acrzte nicht er .
nähren . Sollt « di « Regierung trotzdem gegen di « Kasse » einschreiten ,
so erklären b « Dersicherknvertreter , daß sie ihre Aemler sämtlich
niederlegen und der Regierung die Verantwortung überlassen
müßten . " — Di : im Schlußwort des Referenten mitgeteilte Grun »
dung des Berliner Kassenarztoereins wurde von den Anwesenden
mit Freude und größter Genuztuunz zur Kenntnis genommen .

Landkreise und öffentliches Fürsorgewesen .
Am 24. d. M. trat im Kreishause des Kreises Teltow der

Wohlfahrtsausschuß des Verbandes der Deut -
schen und Preußischen Landkreis « zusammen , um Stel -
lunz zu nehmen zu dem von der Reichsregicrung verfolgten Plan ,
die Knegssolgenhilse mit i - er Armenfürsorge und anderen Zweigen
der Wohlfahrtspflege zu einer «inheillichen kommunalen Fürsorge
zusommenzu ' egen . Die zahlreich erschienenen Vertreter von preußi -
schon Landkreisen und der ihnen gleichstehenden ländlichen Gemeinde -
verbände aus elllen Ländern Deutschlands waren einstimmig der
Ansicht , daß die sozialen Aufgaben der Gemeinden
n ichr q. b g « b o ut werden dürsten , daß vielmehr gerade bei der
gegenwärtigen Rot die öffentlich « Fürsorg « mit allen
Mitteln fortgeführt werdin müsse . Die Bestimmungen des
vorliegenden Derordnungsentwurfs und die Grundzüge seiner Aus -
führung in den einzelnen Ländern wurden eingehend durchgesprochen
und dazu Wünsche und Anregungen sinanzwirtschastlicher und für -
sorgerisch - organisatonscher Art ' frrmulierl , die den Reichs - und
Staatsressvrts sofort zur Kenntnis gebracht worden sind . Zum
Schluß der Tagung wurde d«« Frag « der Inkraftsetzung des R e i ch s-
jugendwohlfahrtsgesetzcs sowie de Rvtlag « der ländlichen
Fortbildungsschulen besprochen .

Gefälschtes Notgeld der deutschen Reichsbahn .
Von dem in Popiermark lautenden Notgeld der beut -

schen Reichs bahn sind Fälschungen im Umlauf , die aui see -
grünem Wasserzeichenpapier gedruckt sind und bei
denen der ursprünglich « Betrag von 20 „ Millionen " Mark in
20 „ Billionen " Mark umgeändert ist . Di « Fälschungen
sind in der Durchsicht als solche leicht erkennbar . Di - Dopp - llinien
der Bllchstabcn sind als sollst - zum Teil verstärkt , zum Teil ganz mit
grüner Farbe ausgeführt . Echte , . 20- L>ll ! 0! rcn "- Scheine der deutschen
Reichsbahn sind überhaupt nur in geringer Anzahl im Umlauf , sie
sind auf einem rosa Wertzcichcnpavicr oedruckt und habe » eine Größe
von 7Vi mal 11 % Zentimeter . Ferner wird wiederholt darauf hin -
gewiesen , daß Notgeldschein « der deutschen Reichs -
bahn mit Ueberdruck überhaupt nicht im Verkehr
sind . Es ist wirklich hohe Zeit , daß das Notgeld schleunigst aus dem
Verkehr verschwindet .

_ _ _

Straffenbahnbau Potsdam — Kaputh —�erch .
Eine große BerkehrSverbesiening für d e Ort ' ckaiten Kaputb —

Ferck soll oemnälbst durcki de » Bau einer Sttaßeiibabnverbindung
gesckiaffin werden Die Bab » wird vom Bahnhof VolSdam durch
di « Ortschaften Templin . Kodutb , Ferch durchgeführt werden .
Banken und Jndustrieunternebmen find finrnmell daran beteiligt .
Ein « größere Summ « ist bereit ? sichergestellt . Ald Erbauer ist der

Ingenieur Moyzkrzak , der auch die OtavPabn in Deutsch - Südwest -
Afrika erbaut bat . gewonnen worden . Wie die Balm vermmlich
der schon bestebenden Havelchoussee folgen wird , io wird darauf
Bedacht genommen werden müsien , daß dieser in weitem
Umkreis um Berlin nahezu einzigartigen Natur -
schön heit durch die Babn keinerlei Abbruch ge¬

schieht . Di « Naturschutz - . Heimat - » nd Wandervereine haben die
Pflicht , sich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen und jeder
Natuiverschandelung dorzubeugrn .

„ Volk uvd Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Hochwassergefahr im Fuldalal . In der Nacht vom 20 . zum
2l . Januar war die Baun ? , ei » Nebenfluß der Fulda bei GunerS -
Kausen , infolge der plötzlich einsetzenden Schneeschmelze über die
Nfer geireren und hotte sich ein neu « ? Bett geiucht , außerdem
nahm die Stauung de ? Treibeises gesährliche Formen an . Die

zwei Brücken innerhalb der Orischasl waren schwer bedroktt . Außer
den OriSbewobnern und der alatminten Feurtwebr mußte die

Technische Raihilse zur Hilieleistung misgmi ' en werden .

« in grhelmn »volle « engst che » Tlngzeug . „ Daily Cbrcmirle "
teilt mit , daß da , englische Lufischiff ' hi i�ministci ium in aller Heim -
lichkeit ein Flugzeug von neuem Typ bauen läßt , da » der erste
Apnarot einer Lu ' ihandelSmarine sein soll . Die Maschine . einSi, "
deckee , soll so koniiiuier » werden , daß sie in wenige » Minuten in
ein Kampf - bzw Pairon ' llenflngzeug verwandeli werden kann .

Fabrikbrand . In dem Schlosserelaebäude des Bayerischen
Lloyd in Deggendorf ist auf noch nicht geklärte Welse ein Brand

ausgebrochen , der in kurzer Zeit das ganze Gebäude ergriff . Der
Schaden ist sehr beträchtlich .

G ewerlfchostsbewsgung
Die Zeatralarbeitsgememschast im ftbbau .

Die „ Gewerkschafts . Zeitung " des ADGB . kündig :
das bevorstehende Ende der ZentralarbeitSI - memschast an , das mil
der folgenden Entschließung des Bundesausschusses
eingeleitet ist :

„ Der Bundesausschuß bekennt sich auss neue zu dem in der
Verfassung niedergelegten Grundlatz der gleichberechtigten Mltwir -

kung der Arbeitnehmer in wirtschaftlichen Fragen . Er ist sich be-
wüßt , daß damit ein Zusammenwirken mit dem Unternehmertum
ebenso unvermeidlich ist wie bei der gemeinsamen Regelung der
Arbeitsverhältnisse in der Tarisgemeinschast .

Unbeschadet dieser grundsätzlichen Aufsassung beaustragt der

Ausschuß den Bundesvorstand , sein Verhältnis in der Zentralarbeits -
gcnninschaft zu lösen . Dw Zentralarbeitsgemcinschaft hat sich or -
ganisatorisch und sachlich außerstande gezeigt , die ihr zufallenden
Aufgaben zu ersüllen . Insbesondere hat sie nicht verhindern können ,
daß weite Kreis « der Unternehmer wirtschaftlich und sozial eine

Haltung einnehmen , die unvereinbar mit dem Geist und den Bcr -
einbarungen der Arbcstszemeinschaft ist . Unter diesen Umständen ist
die Aufrechterhaltung der Zeniralarb - itsgememschaft nicht möglich .

Der Ausschuß nimmt zustimmend Kenntnis von den Be -

mühungen des Bundesvorstandes , die Wahrnehmung der wirtfchafts -
politischen Vertretung der Arbeitnehmer auf andere Weise zu regeln .
Er bevollmächtigt ihn , diese Bemühungen fortzusetzen . "

Der Bundesvorstand des ADGB . hatte die Zentral -

arbeüsgemeinschaft schon seil dem Abstimmungsergebnis des Leip -

ziger Gewerkschaftskongresses , das nur eine geringe Mehrheit der

vertretenen Mitglieder auf die von ihm vorgelegte Entsch ' ießung

vereinigte , aufgegeben und war seither bemüht , sie durch ein Ab -

kommen abzulösen , das die der ZAG . übertragenen
Vorschlag - rechte für di « Benennung der Mitglieder öffcnt -

sicher Körperschaften auf andere Organe üllerleitet . Als sclche Or¬

gane waren Vertretungen der Spitzenverbände der Arbeitgeber
einerseits und der Arbeitnehmer andererseits gedacht , die unad -

hängig voneinander solche Vorschläge machen . Das erfordert auf

feiten der Gerverkschcf en ein ständiges Zusammenwirken ihrer

Spitzcnverbände , das auch aus anderen Gründen erforderlich er -

scheint . Nach dem Abgang der Zentralarbeitsgcmeinschaft besteht
die Dereinbarungvom lS Novemb « r1S18 ruhig weiter .

Sie hängt mit der ZAG . nicht zusammen , sondern ist ein Vertrag ,
der lediglich aus sich selbst heraus zu beurteilen sst. An diesem Bcr -

trag sind oll « Spitzenoerbände der Gewerkschaften in gleichem Aus -

maß interessiert , sowohl wegen der sozialpolitischen Zugeständnisse .
die er enthält , als auch insbesondere wegen des Ausschlusses der

wirtschaftsfriedlichen Organisationen Die Auffassung mancher Ar -

beitgcbervertretcr , daß das Novembertraktat mit dem Ende der

ZAG . erledigt fei , ist durch nichts begründet . Solang « keine Kündi -

gung vorliegt und die dreimonatige Frist abgelaufen ist besteht das
Abkommen unangetastet fort . Zu gemeinsamer Abwehr gegen alle

Versuche , die Gewerkschaftsfront zu durchbrechen , müssen die an
dem Novcmberabkommen beteiligten Gewerkschaftsrichtungen zu -
sammenwirken und sich eine gemeinsam « aktionsföhige
Vertretung schaffen , auf die dann alle Vorschlagsrecht »
der früheren ZAG . unschwer übergeleitet werden können . TVg sollte
bald geschehen .

Zum Angcstellteuabbnu bei den Bchürven .

Die Entlassung der Angestellten bei den Behörden auf Grund
der Personalabbauverordnung wird in der rigoroscst : » Weise durch -
geführt . Die Bestimmungen des Bctriebsrötegesetzes werden nicht
eingehalten , obwohl bei den Perhcmdlunqen im Reichstage erklärt
worden ist , daß selbstverständlich alle nicht aufgehobenen Be »
stimmungen des BRG . weiterhin zu b' achten sind . Im Bereiche des

Reichsfinanzministeriums sind am 31 . Dezember 50 6 6
Angestellt « entlassen und für den 31 . I a n u a r weitere
1211 Angestellte gekündigt worden . Durch diese Maßnahme
sind brv 1. Februar 1924 11 Proz . des gesamten Perso -
n a l s der Reichsfinanzoerwaltung abgebaut worden . „ Diese
11 Proz . tragen allein die Angestellten , die nach Art . 8

1 ( 3s ) der PAP . auf die Beamlenzahl anzurechnen sind, " so hebt
er Neichsfiiianzministcr in einer Verfügung mit Genugtuung her -

vor . In früheren Zeiten wurde , wenn die Entlassung einer größeren
Zahl von Arbeitnehmern im Bereiche der Reichsfinanzoerwaltung
bevorstand , der Hauptbetriebsrat zusammenvcrufen , um
mit ihm über diese Entlassungsmaßnahme zu beraten . Trotz der

vorgenannten Massen entlassungen lehnte Reichsfinanz -
minister Dr . Luther jetzt ob , die zur Abhaltung einer Haupt -
bctriebsratstagung notwendigen Mittel den Mitgliedern des Haupt -
betriebsrats , die zum größten Teile außerhalb Berlins wohnen , zu
bewilligen . Der Hauptbetriebsrat beschwerte sich bei dem für diese
Streitigkeit zuständigen Reichswirtschaftsrat . In der Verhandlung ,
in der der Hauptbetriebsrat durch den Zentraloerband der Ange -
stellten vertreten wurde , entschied der Reich swirtschaftsrat ,
daß der Anspruch dos Hauptbctriebsrates auf Abhaltung einer Sitzung
anerkannt werde . Erst auf diesem Weg « mußte das

Reichsfinanzmini st er iu m zur Einhaltung der ge -
setzlichen Verpflichtung angehalten werden .

„ Schiedsspruch gegen Schiedsspruch " .

Zu dieser Notiz in Nr . 37 des „ Vorwärts " , di « durch die Tele -

graphenbureaus verbreitet wurde , erfahren wir von der Leitung
des Ten - schen Bankbeamtcnvereins , daß es sich um ein « Irreführun - g
durch den De u tsch na t i o na l e n Handlungsgehilfen -
verband handelt . Dieser nicht gerade rühmlich bekannte Verband

sucht den Reichstaris für das Bankgewerbe zu unter -

graben , indem er u. a. örtliche Schlichtungsousschüss « anruft und
Hann mit angeblich günstigeren Ergebnissen für die Dankange -
stellen paradiert . Die von dem genannten Verband inspiriert « Mel -

dung . der Schlichtungsausschuß Hannover habe den Bankangestellten
durch Schiedsspruch um etwa 10 Proz . höhere Gehälter zugestanden
als der für verbindlich erklärte Schiedsspruch des Rbichsarbeits -
Ministers ist unwahr .

Wäre es nicht der Deutschnationale Handlungs -
gehilfenverband , würden wir es einfach für unmöglich halten ,

daß ein « Angcstelltenvrgonisation zu solchen Mitteln greift , die

ganze Tagespreis « mit unwahren Angaben hereinlegt , nur um ihr «
Agitation zu fördern . Freilich , di « Mittel , die der Zweck heiligen

soll , werden diesen Zwecken stets angepaßt sein und können daher
auch nicht höher stehen als die Sache , der sie dienen .

Erneute Arbeitslosigkeit aus Wagenmangel .
Weil es infolge der französischen Eistnbahnregie an Güterwagen

fehlt , haben folgende Zechen den Betrieb eingestellt : In Essen
Friedrich Ernestine und Gottfried Wilhelm am 23 . Januar , Johann

Dcimelsberg und Zentrum 4/6 am 24. Januar . In Bochum Zeche
Lothringen . Die Zeche Friedrich der Groß « in Hern « hatte in drei
Tagen einen Förderausfall von 4500 Tonnen . Die Zeche müßte
auch gestern die bereits eingefahrene Beleaschaft wieder ausfahren
lassen .

In Dortmund mußten aus Zeche Bruchstraße in Langendreer
am 22. und 23. Januar und aus Zeche Adolf von Hansemann In
Menaed - am 22 . Januar die Belegschafien i e i « rn . Ferner mußten
om 23. Jan rar die Zechen Vollmond Amerlia , Süden Planeten ,
Karoline und Neu - Iseilohn l und 2 feiern .

NerenIw - rMch für Politit : «rast Sicutee : WirlschasI : «frhte Saternu, !
Seserks - Saftsbewexnng : ? ft ' liloris ; ilrutDeton : ». A. Tischte : Lskale »

und SonNiaes : griti Ss' städt : Anzeiesn : Tb. chlochi: sämtlich in Berlin .
Berlar : gjarmärie i ' trlüg <Z. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buckdruckerei
und per ' szsg�isM tU &ts n. 6#. , Berlin ED . 68,, Lindenftrech » 3.



Serien - Tage am 25. . 26. , 28 . lanuar

Serie I — 93 Pf .

Taschentücher isesückt . . . . . .5 Stack 95 Pi .

Damen - Strümpfe gute Qualität . Paar 95 Pf .

Herren - Socken alle Farben . . . . .Paar 95 Pf .

Hosenträger la Gummi . . . . . . . .Paar 95 Pf .

Kinder - Strümpfe sebwars n. braun

Größe S. 6. 7

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Paar 95 Pf .

Serienkasten — 05 Pf .
Inhalt ; 2 Rollen Oam , 3 Lelnenrwirn , J Dutzend

Drnckkndpfe , 1 Paar Senkel , 1 Stopfseide , 3 Briefe

Nähnadeln , 1 Dtz . Sicherheitsnadeln , 3 Rollen Twist

Serie 11 - - 1 . Q3 G. - M.

Damen - Strümpfe la . Scldenart alle Farben 1 . 95

Herren - Socken reine Wolle

. . . . . . . . . .
1 . 95

Untertaille guter Sto & reiche Verarbeitung . 1 . 95

Hüfthalter mit Strumpfbändern

. . . . . . . .
1 . 95

la . Madap . - Linon
felnfädige Ware

. . . . . . . .
Meter 95 Pf .

1 Posten Schlafdecken

3 Stüde Gläsertücher .

Blusenbarcfaent

. . . . . . .
. . . . .1 . 95

. . . . .1 . 95

. Meter 1 . 95

Serie III - - 2 . 03 G. - M.

Damen - Hemd gute Verarbeitung

. . . . . .
2 . 95

Untertaille beste Qualität

. . . . . . . . . . . .
2 . 95

Wol ' scfaals Restbestand . . . . . . .Stüde 2 . 95

Herren - Normalhosen

. . . . . . . . . . .
2 . 95

Wiener Schürzen bunt und gestreift . . . 2 . 95

Spitzen - ttStickereiabsdinitted £f 95 pt

Handtücher gesäumt und gebändert . . . 95 Pt

Taffetband In allen Färb . . 10 cm br , Mtr . 95 Pf .

Preise in GoiiMi

HeriiaDi soweit Vorrat
EMIL MOSES NACHF .
BlrBcenstraOe 29 /An der RuttlltzbrücKe

ml VisMMir !

Bllllgl
Koaben . Anrujr . . S. SO
Burscben . ABios . 17,80
Moderner Anzog 29 . 00
Bieg Mantel . . . . 29 . 00
Koo ( lrm . . Anzu - billigst

Strclfeahosea . . . 4. 50
Aibeltehoseo . . . . 4. 50
Milltä . hosen . . . . 8,20
Breeches . . . . .4,80
Manch - Breeches . 11,00

Hos�nzenlrale
8 * Berta Me 13-19 1 Keriin,

' am Schles Bahnhof )

ArbeUer - Beruls - ifleidunä

Sport - «u Wl�rtschafts bppen von 14 —45 Ktnk . flotte
Brocchee - u. ReUst elel - hosen von 15 —Z Rmk. , Mll . »
Arheltshosea in feldgrau u senwarz . sowie » e t im Qesäss
Ena voreugi . verar . eit le Arhellsboscn aus Cord Samt -
mancheste : , engl . Leder *, Pilot - , Stoff - and Zwirn
hos , n, 6 —20 r ' mK. , Monteur - Anzüge . Scfalosscrbemden
Normal • Mahko • Unterhemden und Hoaen , warme
Strickwesten . Barchend » u. Einsatz - Hemden , Socken ,
Strumpfe usw , »o«ie rrsu assiße una preiswerte .
haadeearoeitet ». kerng , wasser . icht und wetterfeste

Sport - n . Tonren - Scliulie doWöÄShte
In flai * senworer u. elcnterer Ausführung , 20 —10 Rr
prima Kar . «, Reit - , " . Kropf - u. Inftr . - Scfaaftstlet
20 —30 Rm< . Strapazier - u. Stralfcoschahe . Mil. - Schnltt
mit s a ker Sohle , mit n. ohne anzer Sonienoei - aselung
11 —14 Rmk erren - Sonntags - , Sport » u. StroBen -
schuhe , Konkurrenz os villi est .
D�uipic uat täglich auf weitere Empfehlungen hin
IptrTf G19 , seitens alter Kundschaft neue Kunden von

weit und nreft zwecks Einkauf nach hier kommen .

KoHermaillMm - . Sport o Berofikleidis
UöJlenütrö , tl01ieii £ oils &r « fte ©4/65

unweit dahnhol 9 anklurter Alloe — GeschaitsreitS1/ . —OUhr

Ihne ' 2
fioidmarfe

Kronen u. Brücken zähne v. 3 Qo o
ark an. WeitReherdea - Jahre - Csrantie

Teil <aii . un2 gestattet . Zahnziehen bei
Bestellung von QeblS gratis .
Vorzel - cr lOProz . Rabatt !

atin - Prasis BafTanl
Danziaer Straße 1 ( Ecke Schönhauser Allee ) .

an die Einwohnerschaft des Gross - Berliner Südens !

Wie dem gr &stfen Teil der Crossberfiner Bevölkerung bekannt
Ist , haben wir ausser unseren Verkeufshäuscrn : Munzstrusse 25
und Frankfurter Allee , am Kollbuaer Damm 13, Ecke Schönlcm -
stresse , ein weiteres Verkaulslokal , pari , und I. Etage , eröincL
Wir bringen unserer werten Kundschaft auch hier eine euseer »
eruantl ehe Auswahl in den teinsten Luxuasachen zu billigen
Preisen bei arsiklass gster Garanliewara , so z. B. Eckt Boxkalf -
Daman - Halbachuha auf Rand genäht 10. so , wie wir eueh In
den billigeren una soliden Schuhwaren eine kolossale Ausv/ahl
zu äusaerst billigen Preisen bringen . Sie können bei uns schon
für 6 . 90 M einen echt braun Fanlledei - Herrenatiefal mit Leder -
brandsohlen haben und einen echt Rlndboz - Herienstlafel für 8. 00 .
Damen - Halbtehuhe , Chevreeux imitiert , mod . schicke Form . S SO,
bessere Lederarien 8. 80 , 7. 80 , 8. S0 , Kinderstiefel , Kamelhaar -
schuhe uew . uew, billig . Es handelt sich hier nicht um sinzelno
Grössen , sondern alle diese Sachen sind In al en GrBssan am
Lagor . Wir sind gern bereit , Ihnen unsere Artikel und unsere

billigen Preise zu zeigen .

Rheumatismus

Gloht , lacblas . Nerven - and
£ rkäiinng99Chmerzeonnb efort
rottlf amftc cm , » „ » - « s «in Natur -
öiiic » . . td ) E ' iectricam probuit
uon . rditiu eutcbgieuenBcr Sairtuna bte
tsnel icometfitfUenDe ttinreibung . Man

ncbntt nur » E' cciricum " ' ,tn Droger .» i » Sfiotlielcn erbÄltlirt ). tro m; « onreb
Otto Reichel , Berlin 43, SO, flsnlatinfr . 4.

Großdetail -

JkhnhtfpRaf
neu erswnet ! Kettbuser Damm 13

Weilern Verkaulshäuser :

Münzstrasse 25 / Frankfurter Allee 54

T RAilRINGE
n ]ed. Größen Quzlität , stets

vorrät . nur bill Preisberechn

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Frenkt . Allee 202
Nähe Bahnh . Xichtei b. Fnedrichst
MBSM Teleph . Lichtenberg 3322 SUUU

SiBhl. - M - - W. R - - hlwha . faO •

- tisdiias� - j
Sonntags von 10 bis 12 Ubr. jacoby

Rp�nndpre Wirksam sind die
ÖCäUnuer » Kleinen Anzeigen |
In der Gesamt • Aullage f >: | IJn . 1
des Vorwärts u d trotzdem • |

• Milliarden sparen Sie <
bei BRICH SCHULZ

teukSIIn , Kals . . Priedr . - Str . 223
an der Weichselsir

FQrden Winter : Slrumpiwarcn , Klo-
denrikots , Trikotagen , Kladerswca -
ers . Wollwaren . Oemen ■Schlüpfer ,

Wolle . Nlhrarn .

Bettv &sclie
Wä«cheüloffa
Leibwäsche
Tifchwäscbe

fc ' rottierwüeche

Deckbett belüge
Kopfkiesen
Bettlaken
Lo' eüe

Fsndtücber
HemdeDtuche '
Damaste

Dimiti , Linon ?
Zücben , Nestel

Kaffeedecken
Künstlerdacken

Tischtücher
Servjcllen

v & inhe & tt

Neukölln
fforr . ' nrthilr . ?!

ienileranjEöote«-
(ie!e9eDli . -KlD!e

in Rasten

Stores. Bettdüdoi
Mulm- nf

nodlsniinllin .
iserd -HjriiasssrtiWt

8egliilln .8er3Sti.67
am Rinrbahnho .

Volkskleidung

Kosen
Gummimäntel
Sport - Anzfig «

Manchester u. Loden
Hemden , Socken

Unterhosen

Beroläkleldung
Gute Ware I

Billigste Preise !

Qerh . Kohnen
Neukölln

Hermannstr . 76/77.

in großer Au«u> stets
oortih . Killig ». Preise

kohdüB . läküo
lekg . PTällhS »

Keils . IIe8!iÄ!!sl!!i
Uzbimftr . MMol 716«
Vertreter gesucht I

p Älto

jpezialgesdiMii

ßflmßiiflflt-
ööjiaf -
Heie -
Deden
Ii totegen
Sl ' öWseii
Srtes «
billigst Sagespe . I

Ge &rfiüef >
Pllaame

Berlin SW.

Friedndistr. 205 1
Ilde Zimmerstr .

Willst Ott
Deinem Plana
was kaulca -

muht au

laufen .
Berufskleidung
Strickwcsien
Trikotagen

Socken
Tascbent : . cher

A. Anders ,
Bensselstr . 25

larKcn - ZIgarcffei
MäbligmiiSSSiÄI . " :
Avramlkos . Murattf , « biabu Tagespr .

Arno ßeßner , IToTX
IVer ( IStr . 2l . leleph Moabit 2114.
— StraSetkzhi-filmnlf-Ttnillniv. '

Strickwesten
Bieyles Klndarkleidung

Ständl > gioßes Fabriklager In Strick -
und Wirkwaren aller Art zum

BroM litel tii
Bln . - Pankow , jetzt Mühlenstr . l

lEcke Breite Straße j

TdSe

Verkauf soweit Vorrat —

Mengenabgabe vorbehalten

Verkauf nicht an Wiedcrvsrkäufer

Beachten Sie , bitte unser

Lebensmittel • Schautenster !

Freitag
Sonnabend

Montag
Dienstag

Erbstin vmori » . . . . .Pfand 28 p*.

Erbsen poHerie . ganze . Pfund 31 Ft .

Erbsen poliett « . halbe . Pfund 28 Pf .

Bobnen . . . . . .Pku ° d 24 p<-

Tafelreis . . . . . . . . .pinnd 19 ? t

lifeirelS glasiert . . . . Pfund 22 Pf .

Bruchreis Pfund 15 Pf .

Linsen

. . . . . .

liaferflotkea

Pfund

Pfund

32

16

Pf .

Pf .

Weizengriess Pfand 19 pz

KartcMnehl Pfund Pf .

Ilaisgriess Pfund 16 Pf .

liakkaronl Pfund 38 Pf .

Bandnadeln Pfund 24 pt

Fadennudeln

Hörnchen . .

Pfund 30 Pf -

Pfund 30 Pf .

Weizeii - Auszugmelil S 19p ,

Weizenmehl 70P ' a Pfund 1$Pf .

Roggenmehl Pfund 14 Pf .

Zucker gemahlen . . . . .Pfund 37 pr .

Ifaffno gebrannt , garantiert rein - « 40
IkOlIC " eehmook nd ■ ■ ■ ■ Pfund dfa

Kakao Paket . . . . . .1 Pf " " 11 1 J

Kunsthonig i • pf�d paket 42 pf .

Backobst Pfund 74 Pt

Halzgerste gebrannt . Pfund 1 0 Pf .

Roggen gebrannt . . . . Pfund 1 ß Pf .

Pflaumen - Narmelede p>d. 45pf

3- Frucht - Marmelade prd 55 pf .

Verkauf im Lichthof : Extra billiges Angebot in Porzellan und Steingut

H. Joseph & C9 , Neukölln , Berliner Str. 51- 55.
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